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Gegenwart//Krieg//Literatur 
 
Der Krieg ist der Vater aller Dinge, heißt es bei Heraklit. Das gilt, wie man weiß, für Waffen 
und Technik, für KommunikaƟonsmedien und ihre Beschleunigung (Virilio, KiƩler, Rosa), für 
GesellschaŌen und ihre InsƟtuƟonen. Aber welche Rolle spielen Kriege, seien es heiße oder 
kalte, reale oder symbolische, lange oder kurze, für die KonsƟtuƟon und die Reflexion von 
‚Gegenwart‘? Welche Rolle spielen sie für die Wahrnehmung von Zeit und die Genese 
temporaler Reflexionskategorien? Kriege, so scheint es, erzwingen die Homogenisierung des 
Zeitbewusstseins. Als stets gegenwärƟge Ereignisse sind sie aber das Resultat vergangener 
Prozesse und Konflikte, also Folge von Vergangenheiten und Vorgeschichten, die mit der 
Gegenwart auch die PerspekƟven auf sie konsƟtuieren. Zugleich unterbrechen sie 
Verlaufserwartungen und KonƟnuitäten, an deren Stelle das Jetzt der kriegerischen 
Gegenwart mit ihren Forderungen an die Zeitgenossen triƩ – im Hinblick auf abzuwehrende 
oder zu erreichende ZukünŌe. Kriege ließen sich so – von den frühneuzeitlichen Religions-, 
Bürger- und Territorialkriegen bis zu den Kriegen unserer Gegenwart – als Test- und 
TransformaƟonsfälle für historische Diskurse der Gegenwart, ihre Zeitlichkeit und 
Räumlichkeit verstehen. Kriege markieren, neben Verschiebungen von räumlichen Grenzen, 
Zäsuren und Zeitenwenden. Sie stellen Ordnungen infrage, brechen sie auf oder setzen neue. 
RetrospekƟv erscheinen sie oŌ als historische Schwellenereignisse, in der Zeit jedoch 
konsƟtuieren sie eine radikale Gegenwart: ein Jetzt, das alles überlagert – und gleichzeiƟg 
historisch überdeterminiert ist.  
Zeitliche Gegenwarten sind immer zugleich räumliche Gegenwarten, die im Krieg etwa durch 
Frontlinien, Besatzungszonen, Lager, Städte unter Belagerung oder Flucht in Bewegung 
kommen, wobei zugleich – in zeitlich skalierter Dehnung – symbolische Räume entstehen, 
wie etwa „Heimat“, „Feindesland“, „Niemandsland“, „Zonen“, „Ruinen“ etc. Kriege sind 
außerdem nicht nur zeitlich, sondern auch räumlich unterschiedlich gegenwärƟg (bzw. 
medial vermiƩelt) und bilden als solche Generatoren für (literarische und ästheƟsche) Zeit- 
und RaumrepräsentaƟonen.  
 
Zugleich ist zu fragen, wann, wo und auf welche Weise Kriege und ihre diskursiven Zeit- und 
Raumordnungsvalenzen für das Verhältnis von Gegenwart und Literatur von Belang sind, 
bzw. umgekehrt, in welcher Weise das Verhältnis von Gegenwart und Literatur für reale oder 
symbolische Erscheinungsweisen und ManifestaƟonsformen des Krieges von Belang ist: 
Inwiefern wirken Kriege als AkƟvierungen von literarischen (und im weiteren Sinne auch: 
künstlerisch-medialen) Gegenwartsbezügen, von Aktualitätsreferenzen oder auch von 
ErinnerungspoliƟken bzw. ZukunŌssimulaƟonen? In welchen Wechselverhältnissen stehen 
literarische GaƩungen, GaƩungsinnovaƟonen und deren ästheƟsche Repertoires zu 
zeitlichen und räumlichen Kriegsgegenwarten? Wie schreiben sich Kriege als Unterbrecher 
oder auch Beschleuniger in literarische ProdukƟonen ein, sei es auf der Ebene der 
ProdukƟonsinfrastruktur (wie etwa FlugbläƩer, Feldpressen, Funk, digitale Medien etc.), sei 
es auf der Ebene literarischer IntervenƟonen in die (kriegerische) Gegenwart? Inwiefern 
konsƟtuieren oder unterminieren Kriege die Strukturen der Öffentlichkeit bzw. des 
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Buchmarktes und anderer Medien, die konsƟtuƟv sind für Literatur und Literaturbetrieb? 
Welche Formen von Zensur, Selbstzensur oder publizisƟscher Mobilisierung entstehen? Was 
sind ihre poetologischen Konsequenzen? Wie werden Autor*innen in die Strategien 
staatlicher und -nichtstaatlicher (ParƟsanen, Guerilla) Akteure einbezogen – oder entwickeln 
subversive Schreibweisen dagegen? Welche Rolle spielt Literatur im Widerstand gegen 
kriegerische Ordnungen der Zeit? Und schließlich: Welche Gegenwarten literarischer Texte 
entstehen jenseits der hegemonialen Zeitordnung des Krieges – etwa durch poeƟsche 
Zeitverlangsamung, utopische ZukunŌsentwürfe, erinnerungspoliƟsche IntervenƟonen oder 
eskapisƟsche PerspekƟven? 
 
Das sind einige der möglichen Fragen, mit denen wir uns auf der Abschlusstagung des DFG-
Graduiertenkollegs 2291 „Gegenwart/Literatur – Geschichte, Theorie und Praxeologie eines 
Verhältnisses“ beschäŌigen wollen. Ziel der Tagung ist, das Verhältnis zwischen Gegenwart 
und Literatur im Hinblick auf Kriege historisch, theoreƟsch und praxeologisch zu 
untersuchen, von den Kriegen der Frühen Neuzeit über die Kriege des 18., 19. und 20. 
Jahrhunderts bis zur Gegenwart, wobei der Schwerpunkt auf historischen Fallstudien liegen 
soll. Kriege und Literaturen Europas können ebenso im Fokus stehen wie Literaturen und 
Kriege außerhalb Europas oder im Kontext kolonialer bzw. post- und dekolonialer 
Zusammenhänge.  
 
Vier Fragekomplexe lassen sich – im Sinne von SekƟonen – unterscheiden, wobei die Fragen 
und Aspekte als offene Liste zu verstehen sind und bei den SekƟonen mit Überschneidungen 
zu rechnen ist: 
 
1. Krieg, Literatur und die Zeit der Gegenwart 

- Das Verhältnis von Krieg, Gegenwart und PräsenƟsmus 
- Krieg und (literarische) Kriegsdiskurse und ihre temporale Logik zwischen 

Vergangenheits-, Gegenwarts- und ZukunŌsbezügen 
- IntegraƟon/DesintegraƟon von Heldenfiguren in GesellschaŌen, das Ende des 

‚postheroischen Zeitalters‘ (Herfried Münkler) und die RekonfiguraƟon literarischer 
Subjekte 

- Kriege und ihre literarischen Darstellungen/Reflexionen als Generatoren von 
Gegenwart  
 

2. Die Gegenwart des Krieges als Faktor literarischer und ästheƟscher Formbildung 
- Der Krieg als Reflexionsmedium für mulƟperspekƟvisches bzw. panoramaƟsches 

Erzählen von Gegenwart 
- Kriege (oder ihr Ende) als literaturgeschichtliche Epochenmarker (z.B. 1914, Stunde 

Null, 11. September – oder gerade nicht: 1648, 1806, 1870) 
- VergegenwärƟgungs- und ÜberwälƟgungsformen (vergangener) Kriege: 

Gelegenheitslyrik, Film/Sound, Re-Enactments 
- (und umgekehrt): Literarische/ÄstheƟsche Formen als FormierungskräŌe des Krieges 
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3. Krieg, Literatur und räumliche Gegenwart 

- Literarische Verfahren der VergegenwärƟgung durch Verknüpfung von zeitlichen und 
räumlichen ‚Gegenwarten‘  

- Nahe versus ferne Kriege und die literarische/ästheƟsche Reflexion ihrer 
GleichzeiƟgkeit 

- Krieg und Literatur als Generatoren symbolischer Räumlichkeiten, Grenzen und 
Grenzüberschreitungen und von (literarischen und ästheƟschen) Zeit- und 
RaumrepräsentaƟonen.  
 

4. Gegenwartsliteraturbetrieb und Krieg  
- LiteraturprodukƟon und -distrubiƟon im und für den Krieg 
- KommunikaƟonstechnik und Infrastruktur als Bedingungen und Motoren von 

(literarischer) Öffentlichkeit 
- Kriege und Sprachkriege und ihr Verhältnis zur ProdukƟon von Literatur (Dialekte, 

Regionalsprachen, NaƟonalsprachen, Übersetzungen etc.)  
- Literarische AffirmaƟon/Subersion in Zeiten des Krieges 
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